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HAPPY END

Unter Oberbürgermeister Philipp
Brucker im badischen Lahr gibt es

im Rathaus nur noch öffentliche
Sitzungen, auch wenn es um die

Vergebung von Bauprojekten geht.
Brucker meint: «Es schadet

nichts, wenn der Bürger erfuüut,
daß selbst bei einem kleinen Auftrag

die Angebotssumme zwischen
9000 und 23 000 Mark schwankt.»

Das Finanzamt in Doncaster in
England erhielt in einem falsch
adressierten Couvert einen Liebesbrief

und eine Locke, die Miß Jen-"
nifer ihrem Verlobten hatte schik-
ken wollen. Der Direktor des Amtes
schickte beides zurück und schrieb
dazu: «Wir genossen die kurze
Illusion, daß es jemand geben könnte,
der uns liebt.»

In England ist es verboten,
Staatsoberhäupter auf der Bühne
darzustellen. Ein amerikanisches Gastspiel

im Londoner Komödientheater
wurde vom Lord-Kämmerer
verboten, weil das Stück sich in einer
Reihe von amüsanten Szenen mit
der Familie Kennedy befaßt. Das
Tabu durfte nicht gebrochen werden,

obwohl das Stück in mehreren
amerikanischen Städten gezeigt
wurde und der Präsident ausdrücklich

durch sein Sekretariat bestätigen

ließ, daß er gegen die Aufführung

nichts einzuwenden hätte.

In New York gibt es berufsmäßige
Demonstranten, die gegen Bezahlung

für jeden Zweck mit einem
Schild auf dem Rücken
demonstrieren. Ein Berufsdemonstrant hat
auf sein Schild nur ein einziges
Wort gepinselt: <Shame!> (Schande.)
«Das paßt für alle Gelegenheiten»,
erklärte er einem Reporter.

Ein Metzger sagte: «Ich bediene
am liebsten Jungverheiratete. Sie
erinnern sich nicht bei jedem Kotelett,

was es früher einmal gekostet
hat.» TR
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Täglich ein, zwei Gläser

HENNIEZ
UTHINEE
für Ihre
Verdauung!
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